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Lenzburg ist ein kleiner Platzspitz

Was sich jedoch mit letzter Klarheit zeigt: Die Gerichte sind bei Drogendelikten hilflos. Fragt doch der Ge- 
richtspräsident Urs offen, ob er denn in der Strafanstalt Lenzburg, wo er gegenwärtig einsitzt, einem Stoffan- 
gebot widerstehen könnte. Was die Spatzen längst von den Dächern pfeifen, spricht; nun also auch ein Ge- 
richtspräsident  aus: In Lenzburg  blüht,  wie in andern Strafanstalten auch, der Drogenhandel.  Der Staats- 
anwalt ist auch im Bilde, ebenso die Verteidiger. Es ist offensichtlich sinnlos geworden, diesen Zustand zu 
verdecken. In der Verhandlungspause nimmt Urs kein Blatt vor den Mund: «Lenzburg ist ein kleiner Platz-
spitz.»  (Der Platzspitz ist der Zürcher Drogenumschlagplatz.) Urs lobt im übrigen die Zustände in Lenzburg. 
Die Arbeit in der Schreinerei sei anspruchsvoll, die Therapiegespräche seien sehr nützlich - nur die Mahlzeiten 
seien ungeniessbar. Vom Verdienst beschaffe er sich besseres Essen. Damit gibt sich auch der Gerichts-
präsident zufrieden, der offensichtlich einen andern Verwendungszweck des Verdienstes befürchtet hat. Urs, 
der sich als drogenfrei bezeichnet, zieht die Strafanstalt jedenfalls einer therapeutischen Wohngemeinschaft 
vor, zumal er einzig in christlich orientierten Wohngemeinschaften Aufnahme gefunden hätte. «Ich bin eben 
nicht christlich eingestellt», gibt er bekannt. Nahezu zweieinhalb Jahre wird er nun auch in Lenzburg bleiben; 
22 Monate hat ihm das Gericht für seine Deliktserie aufgebrummt, dazu kommen noch Reststrafen, die er 
wegen  Rückfälligkeit  abzusitzen  hat.  Es  ist  zu  hoffen,  dass  ihn  die  so  gerühmte positive  Atmosphäre  in 
Lenzburg vor dem erneuten Absturz in den benachbarten Drogensumpf bewahren wird.  Eine echte Chance 
hat Myriam erhalten. Sie hat vor dem Prozess ein Entzugsprogramm in der Drogenstation der Stadt Zürich be-
gonnen. Steht sie den Entzug samt Anschlussprogramm durch, so muss sie die 16 Monate nicht mehr absitz-
en. Fällt sie definitiv ins Drogenmilieu zurück, so spediert sie die Justiz an einen Ort, wo's Drogen gibt: in eine 
Strafanstalt.
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